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Jgs auf der Erden brennende
S Krieges-Feuer kann micht eher als
i mit der Begierde groſſer zu werdenJ—n fein Ende nehinen. Gleich iwie abet dieſe vor der
 Welt Untergang nicht erſterben wird; Alſo iſt

ein kluaer Furſt billig dahin beinuhet wie er ſein
2 Land in Sicherheit ſetzen und ſeine Unterthanen

ler der Sonne unerſchrocken entgegen zu gehen. Wir finden nicht nur

auch anigo das Exrempel einer vortrefflchen Krieges-Verfaſſung ſelbſt in un—
ſern Sachſen lebendig vor lugen. Denn iſt nicht der auserleſenſte Kern
des Volckes zeithero bey uns in die Schuhle des Martis geführet und derge
ſtalt inſtraitet worden daß ob ſchon vorhero viele den Commendanten zu
Eoletta Rahmens Portocarexo gegleichet welcher kein Pulver riechen und
den Knalll der ſauſenden Kugeln nicht vertragen konnen Jedennoch ſich

ſolcher Abſchein bey. den imeiften in eine auſtandige Hertzhafftigkeit und die
Furcht und Schtecken in tapffern Mutiſ verwandett har dem Feinde
das Schwarue in. Augen zr weiſen? Det Anufang iſt allbereit dazu ge—
macht morden; Deun da ein gebenrüthigter Frind ſeinen Kopff wieder empor
zu heben, und nach Att der Schlangen mit dem Stachel von ferne gedrohet
tzat das unpartheyiſche Loß eine genungſame Anzahl ihm die Spitze zu bie
then und fur das Vaterland zu fechten nicht nur ausſondern ſondern

auch als die Gefahr etwas naher ſchiene die Waffen wurcklich in die Hand
zu nehmen aufflegen muſſen.

Jch will 2war nicht hoffen daß es bey dieſen HoöchzeitFeſtin zu ei
nen feindſeeligen BirnBergieffen wie auff der Pariſiſchen Hochzeit kom
men noch das Frauenzimmer ein dergleichen Luſt-Scharmutzel gegen das
ledige MannesVoſck als zu Tarvio in Jtatten geſehthen anſtellen oder
bey ereigenden Præcedenz- Streit mit dem Frantzoriſchen Damen wovon An-
no i7or. die Aviſen geſchrieben alſobals zum Piſtolen und Kugeln greiffen
werde. Gleich wie aber die boeten uns vortangſt die genaue Bekannt
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ſchafft des Martis mit der Gottin der Liebe nnd deren brünftige imarmung
durch die Feder bekannt gemacht, Ja dafeſo wohl Ladislaus, Konig in Nea—
polis mitten in der Belagerung der Stadt Florentz als auch Franckreichs
im tetzten Zugen liegender Monarche bey groſſen BlutVergieſſen ihre Fein
dinne ins Lager der Liebe gefuhret und unter denen Waffen die Roſen
der Keuſchheit gebrochen; Alſo wird mir verhoffentlich erlaubet ſeyn/ bey
gegenwartigen LiebesVerbüundniß in etwas vorzuftellen wie dir Gottin
der Liebe die obgedachte Kriegs-Maxime, durch welche die. helden uns ſichert
Grantzen auffgebauet nicht minder von ihnen erlernet und zeithero aus
geubet habe. Denn da dieſe Gottin das Ziel ihrer Herrſchafft darauff ge
ſetzet daß ſie die Unfruchtbarkeit bezwingen und durch ſteten Zuwachs der
Weit Untergang beſtreiten moge; Soo lieſet ſie ſich ein gewiſſes Heer von
dem ihr untergebenen Volck aus womit ſie ihren blithenden Scepter bey
Krafften erhalt. Wie nun zu denen ſo fur das Baterland Hand und Bruſt
darſtrecken ſollen diejenigen auserſehen ſind welche die Natur mit Star
cke und rechten Verſtand begabet hat; So laffet die Liebe nur die zu dero

Fahne ſchwehren welche die erfordete Geſchickligkeiten und Dauer an ſich
haben. Sind ferner zum Exercitio des Volckes gewiſſe Platze determiniret
ſo hat die Liebe an vielen Orten ihre Schulen auffgerichtet woſeldſt ſie durch
unterſchiedene Anweiſungen det. Miliz zu ihrer Wiſſehſchafft anfuhret. Und

wer iſt der mir nicht recht giebt daß ſo viele Univertaten und Keſidenzen
zu finden ſo viele academien auch die Liebe daſelbſt auffgerichtet und in Be
ſit habe. Wer das 20. Jahr noch nicht betreten und uber das aoſte ge
ſtiegen ſoll nach dem Mandat zur beſchutzenden Armee nickt gezogen wer
den. Und gleicher geſtalt erfordert die Liebe ein bluhendes Alter an denen

ſo dero Feld-Zeichen auffſtecken wollen dagegen die Jugend und graue
Kopffe au Hauſe bleiben muſſen wenn es an das Exercitium gehet.

Das Auffgeboth unſerer Mannſthafft iſt zwar geſchehen doch hat es
itzo nur den oten Theil betroffen welche das Loß in die Rolle derer ſo fur das
Vaterland ſtreiten eingeſchtieben. Umd ſolcher geſtalt pfleget die Liebe nicht
alle die in ihren Schulen unterrichtet werden auf einmahl ins Lager zu fuh
ren ſondern ſie biethet iedes Jahr ein gewiſſe Anzahl auff welche das Glu
cke eusloſen und in die angewieſene Gezelte führen muß. Jedoch ereignet
ſich in dem Geſchlechte worauß beyderlen Trouppes beftehen, ein mercklicher

U terſcheid. Denñ nachdem die amazones mit demTrojaniſchen Reich unter
gangen und der Bohmiſchen Ulaſtæ JungferSchloß worauß ſie nebſt ih—
ren zuſammen rottirten Weibes-Bildern ſo gar wieder den Konig die Waf
ſen gefuhret endlich zerſtohret worden ſo iſts dahin gediehen daß das ar
me Manns-Volck ihr Leben fin die Wohlfahrt des Landes alleine auffopf
fern und mit ihren Blute die allgemeine Ruhe bauen muß; Die Liebe aber
weil nichts von dieſen Unterfcheid bey ihren Krieges-Heere ſondern ſiehet
vielmehr die angenebmſte Vergnligungen wenn ſie Paar und Paar zuſam
men ſiellen kann. Wer will ſich demnach wundern wenn der beutige Tag
unſern Augen entdecket es habe dieſe Gottin auch auff dieſes Jahr ein Auf—
geboth ergehen und unter denen ſo fich zu ihren Dienſten gewiedmet den
galanten dAonſieur Stempeln nebſt der unvergleichl. Madamoitelle
Nitzſchin das Loß zum Aufbruch treffen laſſen. Denn wie der Herr Brau
tigam langſt das bekannte Zeugniß erhalten daß derſelbe alle und iede Lie
besQualitaten vollkommen in Befitz habe und vielen hunderten den Vor,
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zug abſtreite. Alſo haben die Jungfer Braut dero geſchickte und beygeleg
te Annehmligkeiten nicht weniger wurdig geinacht eine Candidatin ben die
ſen Liebes-Zuge abzugeben; Jndem es ſcheinet daß fie den weiblichen Or
den der Kayſerin Eleonoræ, des aroſſen Leopoldi Stieffmutter ſchon an
aenommen deren Geſellſchafft ſich Sclavinne der Tugend nennten und
die Reſolutiõö ergrieffen wieder die Laſter einen beſtandigen Krieg zu führen
weil die Zungfer Braut zeither durch ihr keuſches Leben denen Laſtern ſo
groſſen Abbruch gethan hat. So wenig auch ein Fehler der Jahte beh die—
ſen Schönen Paar zu finden welcher denen Dienſten der Liebe hinderlich

ſeyn mochte vielmehr die Munterkeit aus beyder Augen ſpielet und das
inwendige Feuter entdecket; So wenig hat es bey ihnen an den vorgehen
den Unterricht und Ubungen ermangeln konnen da Jhnen das Gluck theils
auff Academien theils auff Reſidenzen woſelbſt die galanterien ihre
Wohnung auffgeſchlagen die beſte Zeit zuzubringen verſtattet hat. Wit
gratuliren demnach zu ſolchem erwunſchten Auffgeboth und Antritt der an
genehmen Dienſte und zweifflen uicht daß wenn gleich die Junafer Braut
die Reſolution vormanls gefaſſet hatte ſich als die ſtarckſlte Veflung vor
dergleichen Geſellſchafft zu verwahren und mit denen Frantzoſen als ſtlbi
ge unlangſt Landau erobert an ihr Hertz zu ſchreiben: Hoc cedet nemini,
wo wurde Sie dennoch der Herr Brautigam durch ſeine ungeineine Blicke die
mehr als tauſend FeuerBallen vermogen gar leicht zum Accord in die
ſem Marche einander beyzutreten gebracht haben. Und weil denn der Auf—
bruch an dieſem Tage beichloſſen ſo ziehet eilend hin ihr vereinigte Her
tzen zu den FeldLager der Liebe und vollfuhret unter deren Panier den
peliebten Streit worzu ihr ſo ſchon bewaffnet und von denen Cantzeln
ſelbſt auffgebothen ſeyd; Der Himmel laſſe lauter Gluck auff allen We
gen wachſen und wenn ihr den Kampff antreten ſoltet/ ſo erſchrecket nicht
für denen Waſfen und Schwerdtern denn dieſe verwunden ohne Empfin

dung einiger Schmertzen und heilen ohne ſie zuverbinden. Haltet euret
Bruſt nur denen Pfeilen und Kugeln getroft entgegen denn deren Gifft iſt
die anmuthigſte Vergnugung die Ladung vial tauſend Kuſſe und der uber
ſolchen Streit vorquillende Schweiß der allerſuſſeſte Jucker die Wahlſtatt
aber das weichſte Bette; Ermütdet nicht eher biß ihr nicht die Fruchte des
Sieges und wie einesmahls nach gehaltener Schlacht geſchehen aus eu
ren vergoſſenen Blut dieſenigen Roſen aufwachſen ſehet welche durch Anmuth
und Tugend Euer Bildnij vorffellig machen und nach ſpater Zeit Euren
Abgang erſetzen konnen. So dann werden wir mit Recht dasjenige Sinn
Bild uber Euer Gezelt auffhangen welches bey des Konigs in Schweden
Caroli Guſtavi Abſterben mit dreyen Krohnen worunter ein Degen au ſe
hen gemahlet und zum Andencken woher dieſer Potentat zu ſolchen Gluck

gelanget die Worte hinzu geſchrieben waren:

Sic Ctevimus enie.
Aus Aweynen wachſt die dritte Krohn
Auff iut und Schwerdt folgt ſolcher Lohn.

So de cuo b
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